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Atlas ZUT Kırchengeschichte. Die chrıstlıchen Kırchen In (+eschichte un:
Gegenwart. Herausgegeben VO Hubert edın, Kenneth Scott TFn

( Jochen Unter Mıtarbeit zahlreicher Fachgelebrter
bearbeıtet VO Jochen artın. Mıt 257 mehrfarbıgen Karten, Plänen und
Kartogrammen, zahlreichen Tabellen. ommentaren un eınem ausführ-
lıchen Kegıster. Hormat D C 280 S Leinen. Verslag Herder, TEe1-
bürg 1970

Dieser NEUE as ZUT Kirchengeschichte stellt, In jeder Hinsicht einen großen Fortschritt dar
auf 152 Kartenseıiten bringt Karten und Schemata Kirchengeschichte VO. den Anfängen
bıs In die Jüngste Gegenwart herab Er berücksichtigt nıcht 11UTLE die katholische Kirche, sondern
alle christlichen (emeinschaften VO einıger Bedeutung un!' or nthält nıcht zuletzt uch ber
die Ostkirchen Kartenmaterial ONMn bisher In vergleichbaren Werken nıcht anzutreffender
Reichhaltigkeit und uüte Außer großformatigen, ebenso inhaltsreichen WwIe übersichtlich
gestalteten Karten finden sich uch ySchemata«, graphische Darstellungen z B ber den Aufbau
einzelner Kirchen Zu jeder arte tındet sıch eın gedrängter Kommentar (S 13*-83*),
der kurz den historischen Sachverhalt beschreibt. un Quellen un: Hilfshiiteratur anführt und
damıt Nachprüfung und tieferes Eindringen ermöglicht. Kın Ortsverzeichnis (S III-XXXVIII)
erschließt den überaus reichen Inhalt.

FKür die Aufnahme VO: erfreulich zahlreichen und guten Karten gerade ber dıe Ostkirchen
nuß I1a  - aufrichtig dankbar seln. Der Bearbeiter Martın; der selbst vieles beigesteuert
hat, konnte sich leTr cdıe Mitarbeit zahlreicher Fachleute AUS dem In un! Ausland sichern,
um nur einige zu nennen etwa H. Anschütz, du Bourguet, Canıvet, Wiey,
W. Hage, W. Hecht, M. Lacko, M.Ih. MOreau,; E N DOT. Schönberg,
Schlolaut£%,; Smolitsch, Ter Poghossian, Waldmüller, Ziegler

uch die wichtigen Arbeiten Honigmann un Tchalenko sind aUSSC-
wertet worden. In der Anzahl der den einzelnen Kirchen gewıdmeten Karten spiegelt S1C nıcht
11UTEr die Bedeutung der betreffenden Kıirche, sondern Ööfter noch der Forschungsstand auf en
betreffenden (Gebiet wiıder. So ıst. die syrische Kıirche ausführlichsten behandelt VO ihrem
Anfängen un: ihrem Mönchtum bıs ZUT Ausbreitung ach China und Indien un: ihrer Gegen
wartslage. uch die koptische Kirche un das koptische Mönchtum sind gebührend berück-
sichtigt. Die nubische Kirche, erst In den etzten Jahren infolge der Ausgrabungen z.B 1n Faras
wıeder stärker In den Blickpunkt gerückt, ist durch eine recht reichhaltige Karte vertreten.
Erfreulich ist, daß uch dıe armenische irche, dıe 1ın den bisherigen Kartenwerken nıcht dıe

gebührende Aufmerksamkeit fand, mıiıt mehreren Karten bedacht ist. Zu wenıg berücksichtigt
ist. dıe äthıopische Kırche, für die 1nan sıch zusätzliıch wenıgstens och ıne umfassende Karte
mıiıt den wichtigsten Klöstern un!:' Kirchen gewünscht hätte Hier hat Ja besonders cie kunst-
geschichtliche Forschung der etzten Jahre 1e] Matrıal zusammengetragen. (+anz 117ZU-

reichend ıst. leider dıe georgische Kırche behandelt, die 1U  S auf Karte 135 1M Rahmen der
orthodoxen Kıiıirchen In ihrer Gegenwartslage dargestellt ıst, obwohl S1e Alter nd Bedeutung
der armenıschen Kırche kaum nachsteht nd In ihrer mittelalterlichen Blutezeıt he 35
Bistümer gezählt haben dürtfte. Die fünf auf arte 135 eingetragenen Biıstumer 'T’bilissı (hier
fehlt das Zeichen füur den Sitz des Katholikos), Kutailssı, Suchum1, ot] uUun: Batum entsprechen
11LUT teilweise der amtlichen Liste, WIE S1e alljährlich ıIn dem VO Katholikos-Patriarchen
Dahz Georgien herausgegebenen »Kalender der Kirche Georglens« georg.) veröffentlicht wird.
Im Kalender ur 1971 sind 147) 15 Bischofssitze angegeben, un Z W Mc’het’a- T bilisı,
Sıtz des Katholikos- Patriarchen VO. gahz (Georglen, Cilkanı, Manglısı, Alaverdi, Bodbe,
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Urbnisı, AcqurI1, Agarak-Calqı, Argvet’1, K’ut ’ aı1s-Gaenat 1, 11 C’agerl, Nı
korcminda, Cqaondidi, (14 Batom-Semok’medi scheint: 1971 1Ur versehentlich ausgelassen
worden V se1n), C’hum-Ap ’ hazet/1. Davon haben AU Zeıt eıgene Bischöfe Nr (Katholikos,
versjieht. y S uch Nr E und 14), Nr (versieht uch Nr 9), Nr (versıeht uch Nr 3
und 9) und Nr. Vakant sind sge1t. längerer Zeıit NrT. 2‚ IS S, 11 und 1 werden aber offensicht-
lich VO Katholikos als exıstent betrachtet. Nach dAiesen Angaben 1M offiziellen Kıirchen-
kalender sind dıe Kintragungen auf Karte 135 Z berichtigen. Die früheren Epochen der DJCOT -
gischen Aıiırche sıind überhaupt nıcht ertaßt. 1er muß freilich gesagt werden, da ß keine
befriedigende Darstellung der (}+eschichte der georgischen Kirche g1ibt Dabeı nıcht AaAl

Nachrichten ın Geschichtswerken, Inschriften, Urkunden, Kolophonen In georgischen and
schriften u.derg]l. Freilich ist; es 11U1' georgisch der russisch veröffentlicht und schwer zugang-
iıch Immerhıin sind ber cie Kr gebnisse der neuesten Forschung VOINl georgischen Gelehrten
INn den historischen A arten (Nr. 249.-.254 und 268 /69) des as Gruzinsko] SSR, T’bilisı-Moskau
1964, bereits ausgewertet, WO neben den bedeutendsten K löstern uch die Bischofssitze für
dıe jeweilige Kpoche angegeben siınd. Diese Karten hätten sich als Arbeitsgrundlage für 19881

as angeboten. In den etzten Jahren ist; In Georgien 7e] Einschlägiges veröffentlicht. worden,
Wwıe LWAa Dolidze, Pam)atnıkı Gruzinskogo , Tbilisı, Band I1 (Profane Rechts-
urkunden, 1965), Band 114 (Kirchliche Rechtsurkunden, 1970 Jüngst hat; DZandier
ıne sehr wertvolle Übersicht geboten In seinem Aufsatz »Zum Problem der historischen Chrono-
logıe Ostgeorgilens 1M (Chronologische Bischofsreihe)« (georg.), In »Mravaltavı 1«, Sammel-
band hrsgb VO einem Redaktionsstab unter Metreweli, 'T’bilisıi 1970, 3908355 Hıer
werden auf (GGrund aller erreichbaren Unterlagen die Bischöfe des ur Cdie Bischofssitze
Alaverdi, T'bilısı, Ninocminda, Manglısı, Rust’avı, Calga, Urbnisı, Cilganı, Ruisı], Nekresı,
Samt/’avısıl, Nık 0z1, Bolnisı, Harcasen1, Dmanısı, Öeremi, und Sameba SOWI1e cie Kırz
bischöfe VO. K’art'li zusammengestellt. Im ersten 'Teil des Aufsatzes führt OT frühere ach
richten über hıe georgischen Bischofssitze A wIıe S1E sıch 1 armeniıischen »Buch der Briefe«,
1n der „»Geschichte des Königs Vahtang Gorgasal« des DZuanser (S J.  J; In dem Werk »Gangeba
darbazobisa« un ahnlıchen Werken fınden. Um 1745 sıind auf eiıner Synode unter König Hera-
IKlıus I1 und Katholikos Anton 18 Bischöfe VON Ostgeorgien vertreten. Eın Großteil des Materials
ist, bereıts OIl a  11  DzZavahıiısviıli In selıner „»Geschichte des georgischen Volkes«
T'”bilisi 1960, aufgeführt. Das veröffentlichte Material würde Iso durchaus die Ausarbeıitung
historischer A arten A  a georgischen Kirchengeschichte erlauben. So würde Ial sıch für Cdie

georgische, ber uch fur ıe armenısche und äthiopische Airche zusätzlich noch je ıne mOÖg
lıchst inhaltreiche Karte wünschen, aut der neben den Bischofssitzen uch die wichtigsten
Klöster un kunstgeschichtlich bedeutende Kirchen verzeichnet: wären.

Ihese Bemerkungen wollen natürlich den Wert dieses hervorragenden Kartenwerkes keines-

WEgS schmälern. Man muß dankbar anerkennen, daß ler wohl ZUI erstenmal un mıt unbe-
streitbarem Krfolg der Versuch gemacht worden ist, uch die Kirchen des Ostens gebührend 7ı

berücksichtigen. Dafür wıird 11121l den Herausgebern, besonders dem Bearbeiter artın,
für ıhre umsichtige Planung un gewissenhafte Durchführung, dem Kartengestalter H.E
Qua 31 für Cdie vorbildlıchen Karten nd dem Verlag Herder für dıe hervorragende Ausstattung
herzlich danken. Vielleicht g1bt ıne Neuauflage In nıcht allzu ferner Zukunft cıe Gelegenheit,
diesen Atlas auch auf dem (}ebiet der Ostkirchen noch weıter Z vervollkommen.

Julius Aßfalg

Rudolf Rıedıinger. Pseudo-Kailsarıos. Überlieferungsgeschichte und
Verfasserfrage (Byzantınısches Archiıv, 2); Beck’sche Verlagsbuch-
handlung, München 1969. X —+ S Abbildungen 1 Text un: 19 Tafeln.


